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Wechingen (392)
Lk. Saarbrücken, Gde. Sitterswald, früher Auersmacher und Saargemünd.
a) Das Dorf lag etwa an der Stelle der Bliesmühle auf der linken Seite der

Blies in der Nähe der Mündung des Lembachs in die Blies 1
. H. C. Hiegel

nimmt den Standort auf dem rechten Bliesufer an2
. Der Bann der ehemali¬

gen Sdl. muß sich auf beiden Seiten des Flusses ausgedehnt haben. Ein
Überrest des Dorfes war die bis zu Beginn unseres Jh. bestehende We-
chingermühle 3

. Sie stand südwestlich vom heutigen Ortskern, unmittel¬
bar an der Blies, zwischen Röserau und Gelbachermühle.

b) Die Flur 6 der Gemarkung Hanweiler-Rilchingen trägt 1827 den Namen
Wechingerdell4 . In der Flur 8 des Bannes Auersmacher steht noch 1827
die Wechingermühle mit zwei Gebäuden5

. Weiterhin werden die Fin.
Am Wechingerberg, Am Mühlenberg, Wechingerwiese, Mühlenwald
erwähnt.

c) Dorf, d) + vor 1550 vielleicht aber schon + vor 1400e
.

e) Das 777 im Fulradtestament genannte Fechinga bezieht sich wahrschein¬
lich nicht auf diese Wü. sondern auf Fechingen (Lk. Saarbrücken) 7 . We¬
chingen und Fechingen werden 1335 gemeinsam genannt8 . Der Ort war
im 14. Jh. im Besitz der Herren von Gersbach9

. Seit 1392 besitzt Guy
Schellen einen Weinberg auf Wechinger Bann 10 . 1393 wird Wechingen
von Nikolaus und Katharina von Gersbach mit Zustimmung des Abtes
von Wadgassen der von ihnen errichteten Marienkapelle zu Saargemünd
geschenkt 11 . Es handelt sich um Besitz in auf der Limbach in den steiner¬
nen Feldern 12 . Der Châtelain von Saargemünd ließ 1474 Gräben im Wein¬
berg von Wechingen ziehen und ihn mit Hecken einschließen 13

. Um 1511:
les vignes de la hauteur de Wechingen 14

. Der Flächeninhalt des Wein¬
berges betrug 1566 elf Tagewerk 15

. Auch 1592 und 1600 wird Wein zu
Wechingen angepflanzt 16 . 1525: Leute aus Wechingen (vielleicht aus der
Mühle) 17 . Dénombrement von 1594: Fechingen 18

. Die Mühle von Vechin-
gen bzw. Wechingen wird 1511, 1554, 1590, 1592, 1593, 1600, 1601, 1602
und 1609 erwähnt 19 . In einem Auersmacher Güterverzeichnis heißt es
1688 ln Wechling20

. 1691 findet sich der Fin. Wechinger Wies. Eine Karte
des 18. Jh. verzeichnet die Wechinger Mühl, die 1895 abbrannte21 .
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